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Die Benutzung dieses Handbuches setzt nur geringe Vorkenntnisse in der chinesischen Schrift- und Zeichenkunde
voraus, und zwar solche, wie sie zum Beispiel in meinem Lehrbuch „Einführung in die chinesische Schrift- und
Zeichenkunde” (3. Auflage, viademica.verlag, Berlin 2007) vermittelt werden.

Dieses Handbuch vermittelt den Grundzeichenschatz der chinesischen Schrift (Kurz-
zeichen) von rd. 1476 Zeichen, wie er an chinesischen Grundschulen allgemein gelehrt
wird und zu einer elementaren Lese- und Schreibfähigkeit der modernen chinesischen
Umgangssprache befähigt. Zu jedem Zeicheneintrag sind Aussprachehinweise in der
Lateinumschrift Hanyu Pinyin, der Radikal des Zeicheneintrags nach der Kurzzeichen-
konvention, die deutsche Grundbedeutung sowie Hinweise zur Schreibung des Zeichens
angegeben. Darüber hinaus sind an vielen Stellen Hinweise mit wichtigen Zusatzinfor-
mationen zu schriftetymologischen und begriffsgeschichtlichen Aspekten eingebaut, die
zudem wichtige Details der chinesischen Kultur beleuchten. Eine ausführliche Einleitung
zur Arbeit mit diesem Lexikon, Radikaltabellen, ein Langzeichenindex und ein Index
zum Nachschlagen unbekannter Schriftzeichen runden dieses Werk ab.

. ZIELGRUPPEN :
Lernanfänger im Bereich von Chinesisch als Fremdsprache im inner- und außeruni-
versitären Bereich
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Dieses Handbuch vermittelt die wichtigsten 1476 Kurzzeichenformen der chinesischen
Schrift in Schreibung, Aussprache und Bedeutung und schafft damit eine solide Ausgangs-
basis für eine elementare Lese- und Schreibfähigkeit in der modernen chinesischen Umgangs-
sprache und für die Lektüre einfacher Texte. Darüber hinaus befähigen die hier vermittelten
Informationen zum Erwerb eines weiterführenden Zeichenschatzes für die Lektüre mittel-
schwerer, aber auch ausgesprochener Fachtexte aus den Bereichen Politik, Wirtschaft, Gesell-
schaft, Kultur usw. Für nähere Einzelheiten dazu sei auf die Abschnitt 2 und 6 der Einleitung
verwiesen. Abgerundet werden diese in lexikographischer Form präsentierten Informationen
durch die zu vielen Zeichen eingebauten Zusatzinformationen schriftetymologischer und 
begriffsgeschichtlicher Art und solche, die die Unterschiede zwischen Kurzzeichen- und
Langzeichenkonvention betreffen.

Die Einleitung vermittelt ausführliche Informationen zu einem effizienten Umgang mit die-
sem Lexikon, zu seinem Aufbau und den hier zugrunde liegenden methodischen Prämissen;
das Literaturverzeichnis gibt Hinweise auf weiterführende Literatur für ein vertiefendes Stu-
dium der Materie. Im lexikographischen Hauptteil wird die Schreibung von den häufigsten
1476 Zeichen Strich für Strich mit entsprechenden Schreibanleitungen sowie vorgesehenen
Feldern zum Nachschreiben vermittelt. Für jedes Zeichen wurde Angaben zur Aussprache in
Hanyu Pinyin, zur Referenznummer des betreffenden Radikals (den man dann in der Radikal-
tabelle nach der Kurzzeichenversion, auf die sich diese Referenznummer bezieht, nachschla-
gen kann) sowie zu den deutschen Grunddeutungen geboten. Im Anschluss daran werden
viele Zeichen bezüglich ihrer historischen Entwicklung sowie anderer Besonderheiten kom-
mentiert (vgl. Zeichenkommentare). Ein Index (Register) der in diesem Land behandelten
Zeichen, Radikaltabellen nach der Kurz- und Langzeichenversion, eine Vorlage für Schreib-
übungen sowie das am Ende folgende Literaturverzeichnis runden das Ganze ab.

Ein solches Lexikon wie das vorliegende ist ein Novum im deutschsprachigen Raum und
kann als ergänzendes Lehrmittel im Präsenzunterricht als auch im Selbststudium benutzt wer-
den. Ursprünglich als direkter Fortsetzungsband meiner nunmehr in 3. Auflage erschienenen
Publikation „Einführung in die chinesischen Schrift- und Zeichenkunde” (viademica.verlag
berlin, Berlin 2007) konzipiert, wendet es sich an Lernanfänger der modernen chinesischen
Umgangssprache im inner- und außeruniversitären Bereich mit geringen schriftsystema-
tischen Vorkenntnissen, wie sie etwa in der vorgenannten Einführung vermittelt werden.

Konstruktive Verbesserungsvorschläge und evtl. Hinweise auf Errata sind dem Autor (über
den Verlag) jederzeit willkommen und werden dankbar entgegen genommen. Allen Benutzern
wünscht der Autor viel Freude und vor allem Lernerfolge mit dem vorliegenden Buch.

Münchberg, im Januar 2012 Muhammad Wolfgang G.A. Schmidt
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schaften auf der Welt auch am weitesten verbreitet ist. Gegenüber den vor allem noch auf Taiwan (rd.
17 Mill. Einwohner) verbreiteten Langzeichenformen zeichnen sich die erwähnten Kurzzeichenformen
u.a. durch eine reduzierte Strichzahl für ein und dasselbe Zeichen und damit auch eine erleichterte
Lese- und Schreibbarkeit aus. Die hier im lexikographischen Hauptteil präsentierten Kurzzeichenfor-
men gehen auf die seit 1958 auf dem chinesischen Festland durchgeführte Schriftreform zurück.

zungen zur Überwindung des Status eines Entwicklungslandes hin zu einem sich dynamisch ent-
ckelnden Schwellenland um die Jahrtausenwende, deren Folgezeit allen heute möglichen begründeten
Prognosen nach den entwickelten Völkern Ostasiens gehören wird.

gerichtet ist. Denn ohne zumindest diese passive Kenntnis des Langzeichenstandards wäre selbst eine
gute Kenntnis der Kurzzeichenformen ein unvollständiges Bild der chinesischen Schrift selbst.

E I N L E I T U N G
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Darauf folgt

arten sind durch die Ziffern 1, 2 . . . mit den jeweils darauf folgenden Ausspracheangaben in Hanyu
Pinyin macht. Dann folgt die

3.5 die    deutschen   Grundbedeutungsangaben    für    die    betreffenden  Zeicheneinträge   (sie  sind



6

men für Langzeichen- und Kurzzeichenvarianten vorliegen, folgt nach der Kurzzeichenreform noch die
Angabe der jeweiligen Langzeichenreform.

Näheres dazu vgl. unter Abschnitt 6 dieser Einleitung.
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zurück. Bei diesen frühen Formen handelt es sich in der Regel entweder um konkret bildhafte Darstel-
lungen von Begriffen (zum Beispiel wurde  dann  für  den Begriff Sonne eine Sonne gemalt) oder in

Entwicklungen der folgenden Jahrhunderte und Jahrtausende hinzugekommen. Anlässlich der er-
sten Reichseinheit Chinas  unter der recht kurzlebigen  Dynastie  der Qin  (221– 206  v. Cr.)  sind  die

dem zugrunde liegenden Bild- und Begriffschriftsprinzip war, so sind schon allein aus methodischen
Gründen jene Bedeutungen eines Zeichens zum frühesten Zeitpunkt seiner Entstehung, so weit heute
aus den nur bruchstückhaft überlieferten Funden ersichtlich und belegt, anzusetzen. Solche aus den 
ursprünglichen graphischen Zeichenformen „herauslesbaren“ originären Bedeutungen (weil dort mehr
oder weniger graphisch nachvollziehbar dokumentiert) erleichtern nämlich im Sinne einer Art „roten
Fadens“ die memotechnische Verarbeitung im Gehirn ungeheim, wobei eher die rechte Hirnhälfte zum
Einsatz kommt. Die heute auf uns gekommenen Zeichenbedeutungen stimmen allerdings in vielen Fäl-
len mit den originären zur Zeit der jeweiligen Zeichenentstehung vor rd. 3000 Jahren natürlich nicht
mehr überein.

herauslesen und nachvollziehen.

Solche schriftetymologischen Hinweise haben wir, wo immer möglich und sinnvoll, in die Schriftzei-
chenkommentare eingebaut; maßgebend dabei war die jeweilige Forschungslage bezüglich der Frage
nach gesicherten Daten für den fraglichen Zeicheneintrag (in der chinesischen Paläographie liegen für
manche Zeicheneinträge zum Beispiel keine gesicherten Befunde vor); aber auch die Frage, inwieweit
solche zusätzlichen Angaben dem Lernprosess förderlich sind, ist dabei beachtet worden.
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und Anfangsgrundstrich einfacher, weil eindeutiger, ist, haben wir hier uns zur Verwendung 
dieses Anordnungsverfahren von Zeichen und nicht für das Radikalsystem entschieden.

hat insgesamt 7 Striche, wie es sich aus der Schreibdemonstration nachfol-
gend ergibt.

Zeichen mit 7 Strichen und unter der Subrubrik für
alle Zeichen mit 7 Strichen, deren Anfangsgrundstrich
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Nachschlagetechnik, wie sie in Abschnitt 5 erläutert wurde, und den Hiweisen für die Schreibung 
der Zeichen selbst. Da  sie  aber  primär - analog  zum Schreibunterricht an  chinesischen Grundschu-

ist:
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Grundstrichs geschrieben werden.

Angewandte Strichfolgeregeln: 2, 3

Angewandte Strichfolgeregeln: 3, 2 (implizit auch 4)

Angewandte Strichfolgeregeln: 3, 2, 4

Angewandte Strichfolgeregeln: 3, 4, 5, 6

In der Praxis kommen diese einzelnen Strichfolgeregeln je nach der speziellen graphischen Gesamt-
figuration eines Schriftzeichens zur Anwendung, zum Beispiel:



Lexikographischer

Hauptteil

17



19

(siehe Radikaltabelle, Kurzzeichenversion, Seite 309)
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n Strichen



55

*
*

*



69

*

*

*

*

*



82



176



215



216

*

*
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weitere

während   seine   graphische  Variante       eine  graphische  Nebenform  von        ist  und  nur

In  der  Langzeichenform  deuteten  die  oberen  Graphenkomponenten  vor  sich  hinströmende Luft
deutet auf Dampf hin, der



Formen der Orakelknochen- und Bronzeinschriften wohl eine Art  rechteckigen oder ovalen

sehr nahe.

Graphemkomponente für „Frau“       in       ist aber erst in der sogenannten Kleinen Siegelschrift

ist hier an eine matrilineareAbstammungslinie in einer früheren Gesellschaftsform
des Mutterrechts zu denken. Ob dieses zur Qin-Zeit, als die Schreibung dieses Zeichens mit
üblich wurde, tatsächlich noch sozialgeschichtlich bestand, ist eher zu bezweifeln. Man könnte
sich die Schreibung dieses Zeichens mit der Komponente „Frau“     auch als Reaktion auf das
vom Konfuzianismus verfochtene patrilineare Prinzip verstehen, der ja in der Qin-Zeit vom

264
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Shuowen  Jiezi von  Xu  Shen  um 100 n. Chr., angeführt. Diese  „Abzweigungen“ sind die

Neijing Suwen heißt es dazu u. a.:
(alle Blutbahnen sind die Transportwege des Blutes).

wurde, um es von der erstgenannten Bedeutung zu unterscheiden. Die frühere Schrift-
zeichenform  u. a.  mit        ist  heute  längst  außer Gebrauch  gekommen. Heute  werden  beide
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Z E I C H E N I N D E X
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Der Zeichenindex ist wie der Hauptteil aufgebaut und enthält alle in diesem Buch
behandelten Schriftzeichen, für die hier Schreibübungen vorgelegt wurden. Ebenso
wie im Hauptteil sind die in diesem Index enthaltenen Zeichen nach der Gesamtzahl
ihrer Striche und dann unterteilt nach dem jeweiligen Anfangsgrundstrich angeordnet.
Auf den betreffenden Schriftzeicheneintrag in diesem Index folgen dann wie im Haupt-
teil die Ausspracheangaben in der Lateinumschrift Hanyu Pinyin, die Nummer des zu
dem Schriftzeichen gehörigen Radikals sowie die deutsche Bedeutung. In eher selte-
nen Fällen, wo es mehrere Lesarten für ein einzelnes Schriftzeichen gibt, werden die
verschiedenen Aussprachevarianten in Hanyu Pinyin angegeben.
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